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Ser MlWreit M ZMll
Am 30. September d . I . ist das Abkommen mit Italien

betr. die Zuteilung von Devisen an deutsche Einfuhrhändler
für Waren aus Italien abgelaufen . Das Abkommen be¬
günstigte die italienische Einfuhr nach Deutschland insofern,als deutsche Einfuhrfirmen nach Erschöpfung ihrer bestimm¬ten Devisenzuteilung noch darüber hinaus Einzahlungen aufein Sonderkonto der Reichsbank für den Bezug italienischerWaren machen konnten. Die Reichsregierung war ge¬
zwungen , das Abkommen zu kündigen, weil nun andere
Länder für ihre Einfuhr nach Deutschland dieselbe Ver¬
günstigung verlangten . Dies war um so weniger möglich,als die Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus dringen¬den volkswirtschaftlichen Gründen kontingentiert werden
muß . Die Einfuhr aus Italien in Höhe von 268 Millionen
Mark (1931 ) würde von der Kontingentierung vermutlichetwa zu einem Fünftel, d . h . rund 60 Milk . Mk . betroffenwerden .

Italien beantwortete aber die Kündigung und den Ab¬
lauf des sogenannten Clearingabkommens mit einer Maß¬
nahme , die den deutschen Handel nach Italien lahmzulegen
droht. Für die deutsche Ausfuhr nach Italien werden ausGrund eines im Dezember erlassenen allgemeinen Dekrets
der italienischen Regierung nur noch 25 v . H . Devisen an¬
gewiesen . Die übrigen 75 v . H . des deutschen Ausfuhrerlöses
sollen gegen gesperrte italienische Guthaben in Deutschland
verrechnet werden . Da der deutsch - italienische Außenhandel
für Italien passiv ist, müßte die Durchführung der italie¬
nischen Maßnahme die deutsche Einfuhr nach Italien auf
einen Bruchteil einschränken, das heißt, '

sie müßte sich zueiner Wirtschaftsblockade gegen Deutschland auswirken .
Von deutscher Seite wird mit Rechr auf die Zwangslage

hingewiesen , die die Devisenbewirtschaftung mit sich bringt .
Man empfindet das italienische Vorgehen als ungerecht¬
fertigt . Deutschland kann es nicht unbeantwortet lassen.
Würden wir ein Land bevorzugt behandeln , dann würden
auch andere Staaten diese Vergünstigung für sich verlangen .
Man kann die Kontingents- und Devisenpolitik nicht davon
abhängig machen, ob man mit einem Land befreundet ist
oder nicht . Dieser Standpunkt versteht sich von selbst .
Deutschland muß alles vermeiden , was so aussieht , als ob
es die Devisenzwangswirtschaft parteiisch handhabe . Der
jetzige Zustand ist unhaltbar . Es war nicht einmal möglich,die angekündigte Uebsrgangsregelungzu treffen , die für dis
Bezahlung von italienischen Waren , die bis zum 30. Sept .
1932 bestellt worden sind , vorgesehen war. Die Reichsbank
konnte am 1 . Oktober und am 3 . Oktober keine Lire mehr
abgeben . Der Lirakurs selbst ist zurzeit nominell . Die De¬
visenbanken müßten angewiesen werden , Lirezahlungen nur
in dringenden Fällen vorzunehmen . Schließlich müßte der
deutsch- italienische Wirtschaftsverkehr ganz still liegen, wenn
nicht eine baldige Verständigung erzielt wird .

Die Schwierigkeiten sollen jetzt durch neue Verhandlungen
in Rom beseitigt werden . Vertreter der Reichsregierung
sind am 3 . Oktober nach Rom gereist, um die Rücknahme
der italienischen Devisenbestimmungen zu erreichen . Es ist
zu hoffen, daß es auf Grund der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Berlin und Rom gelingt , den Devisen¬
streit aus der Welt zu schaffen . Italien will über die deut¬
schen Kontingentspläns unterrichtet sein . Die deutsche Kon-
tingentskommissivn , die von Belgien nach Holland . gereist
ist, wird daher in den nächsten Tagen schon nach Italien
kommen.

Ialien wird vor allem durch die Kontingentierung folgen¬
der Waren betroffen : Kohl, Zwiebeln , Schnittblumen , Tafel¬
trauben , Dbst , Käse und Reisabfälle. Im laufenden Jahr
ist der deutsch - italienische Handel schon erheblich zusammen¬
geschrumpft. Aber auch von Italien kann man Verständnis
für die deutsche Zwangslage erwarten . Für Italien spielt
die Ausfuhr nach Deutschland mindestens eine so große Rolle
als für Deutschland die Ausfuhr nach Italien , lieber den
jetzigen deutschen Notstand darf Italien nicht vergessen, daß
Deutschland von jeher zu seinen besten Kunden zählte.

Die Wiederwahl Polens
Paris , 4 . Okt. Zur Wiederwahl Polens in den Völker¬

bundsrat schreiben die Pariser Blätter übereinstimmend auf
amtliche Weisung , die Völkerbundsoersammlung habe da¬
durch zum Ausdruck bringen wollen , daß sie Polen als
Großmacht anerkenne und ihm die Möglichkeit
belasse , sich auf den Fuß völliger G l e i ch b e r e ch t 1 -
8ung mit den großen Nachbarstaaten zu stellen. Anderer¬
seits habe der Völkerbund. , damit Deutschland eine
ernste Verwarnung erteilt . ,
. Der Antrag Polens wurden der Vöikerbundsversamm-

Mittwoch den 5 . Oktober 1S32
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Der Reichsernähcungsminister wird am 7 . Oktober aufdem Verbandslag der niederschlefischen landwirtschaftlichen

Genossenschaften in Breslau über die Pläne der Reichsregie-
rung für die Gesundmachung der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften und die Umordnung der Preußischen Ienkral-
genossenschaskskasfe sprechen .

Die Besprechung des Reichsarbeiksmimsters mit den
Schlichtern des Reichs findet am Mittwoch in Berlin statt.Dabei sollen u . a . auch die wilden Streits gegen die Not¬
verordnung betr. Arbeitsbeschaffung zur Sprache kommen.

Das preußische Innenministerium veröffentlicht Richt¬linien zur Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung.Daraus ist hervorzuheben, daß die Stellen der Bürgermeisterin preußischen Skadkgemeinden bis zu 3000 Einwohner auch
ehrenamtlich ohne Gehalt beseht werden können. Die Re¬
gierungspräsidenten haben dafür zu sorgen, daß von dieser

lung in geheimer Abstimmung mil 41 gegen 6 Stimmen
bei 4 Enthaltungen angenommen .

Der „ Petit Parisien" sagt, man brauche sich keine grauen
Haare darüber wachsen zu lassen , wenn Deutschland der Ab¬
rüstungskonferenz fernbliebe . Herriot werde die deutsche
Gleichberechtigungsforderung nur vor dem
Völkerbund verhandeln lassen und die von Mac Donald
vorgeschiagene Londoner S o n de r k o n s e r e n z (Eng¬
land , Frankreich, Deutschland und Italien mit einem ame¬
rikanischen Beobachter ) ablehnen.

Aus der der Regierung nahestehenden Presse geht mehr
und mehr hervor , daß der sozialradikale ( linksdcmokratische)
Herriot Anlehnung an die nationalistische Rechte sucht und
sich von den Sozialisten loslösen will .

Besprechung Simon—Hernot
Paris , 4 . Okt . Der englische Außenminister Simon ist

heute mittag mit dem Flugzeug aus Genf in Paris ein¬
getroffen und hatte eine Besprechung mit MinisterpräsidentHerriot über die Abrüstungsfrage und die deu t-
sehen Forderungen . Der Besuch war vorbereitet
durch den englischen Botschafter Tyrrell , der am Mon¬
tag aus London nach Paris zurückgekehrt war . Nach dem
„Echo de Paris " sei anzunehmen , Simon habe Herrrot di«
englische Vermittlungsformel mitgeteilt und
ihn bewegen wollen, seinen Widerstand gegen eine Vier¬
mächtekonferenz in London aufzugeben , die von Mac Donald
schon im Dezember v . I . angeregt worden sei.

Nachmittags fuhr Simon nach London weiter .
*

Reuter meidet aus Eens, die britische Regierung sei mitden Regierungen von Frankreich, Deutschland, Italien und
Amerika in Verbindung getreten wegen der Abhaltung einer
Konserenz in London , auf der die Besprechungen fort¬
gesetzt werden sollen, die im letzten Sommer in Bessing«
bei Genf , wo der amerikanische Staatssekretär Stimson
während der Abrüstungskonferenz wohnte , begonnen wur¬den . Durch diese privaten Besprechungen solle die Rück¬kehr Deutschlands zur Konferenz ermöglicht werden,

Deutschland zur Sonderkoirferenz
Berlin, 4 . Okt. Die Reichsregierung verfolgt, wie halb¬

amtlich erklärt wird , selbstverständlich die Meldungen über
Vermittlungsverhandlungen mit großem Interesse . Sie
steht auf dem Standpunkt , daß die Besprechungen vom ver¬
gangenen Sommer nicht ohne weiteres fort¬gesetzt werden können. Durch den Meinungsaustausch
zwischen der Reichsregierung einerseits und der französischenund englischen Regierung andererseits hat sich die Lage so
verschärft , dast Deutschland Sicherheiten dafür haben
muß, daß seine Teilnahme an Besprechungen über die Gleich-
berechtigungsfrage sich nicht auf der Grundlage der Ansich¬
ten vollzieht, die in der englischen und der französischen
Denkschrift zum Ausdruck gekommen sind .

Reue Nachrichten
Die Finanzlage des Reichs

Berlin , 4 . Okt. Die Arbeiten des von der Länderkonfe¬
renz eingesetzten Ersparnisausfchusses werden zwischen Reich
und Ländern eingehend behandelt und dann womöglich in
die Tat umgesetzt werden . Die Reichsregierung legi an¬
gesichts der dauernd rückgängigen Reichseinnahmen aufwelkere Ersparnisse großen Wert, weil sie unter allen Um¬
ständen vermeiden will, neue Einnahmequellen zu er¬
schließen . Die größte Sorge bereitet die Betreuung der Er¬
werbslosen und insbesondere der Gemeinden , denen die Ar-
beitslosen zum größten Teil zur Last fallen . Der Vorsitzendedes Deuschen Städtetags, Dr . Mulert , hat laut VdZ . mit
dem Reichsfinänzminister Verhandlungen über das Finanz-
Programm der Städte ausgenommen , das Wgl.erj.jeW kürz-
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Möglichkeit tunlichst viel Gebrauch gemacht werde . Kon¬
kursverfahren über des Vermögen einer Gemeinde oder
eines Gemeindeverbands sind künftig ausgeschlossen.

Nach der anderthalbstündigcn Besprechung Simons w t
herriot in Paris sagte Herriot , als er Simon vor das Haus
begleitete , freudestrahlend : „Alles ist ausgezeichnet ge¬
gangen! " Auch Simons Gesicht strahlte, wie Reuter meldet .
Man sei aber in den britischen Kreisen noch recht verstimmt
daß Deutschland noch immer nicht begreifen wolle, wie dank¬
bar es für die bekannte Simonsche Denkschrift und für die
britische Vermittlung fein müßte .

Amtlich wird mikgeteitk , daß eine Ansehung der Welk-
Wirtschaftskonferenz vor Februar 1933 wegen der umfang ,
reichen Vorarbeiten nicht möglich gewesen sei . In diesem
Monat beginnen die Beratungen des Vorbcreitungsaus-
fchusses , die allein schon einige Zeit in Anspruch nehmen und
die dann erst noch von den beteiligten Regierungen ver¬
arbeitet werden müssen.

tich in Weimar entwickelt hatte . Auch vtese Verhandlungen
sind noch nicht abgeschlossen . Da also die Einhaltung de»
durch Notverordnung festgestellten Haushaltplans für das
laufende Rechnungsjahr noch große Schwierigkeiten bereitet,
so befindet sich auch der Etatsentwurf für das nächste Jahr
noch im Stadium der ersten Vorarbeiten . . ^

Reichsnotverordnung gegen die Prostitution? i
Berlin, 4 . Okt . In einer amtlichen Mitteilung der kom¬

missarischen preußischen Staatsregierung wird darauf hin¬
gewiesen , daß in letzter Zeit aus allen Teilen Preußens
und aus den verschiedensten Kreisen Eingaben an den
Reichskommissar gelangt sind , die eine Verstärkung des
Kampfes gegen sittliche Verfallerfcheinungen im Land , ins¬
besonder« in den Großstädten, verlangten . Schon bald nach
Uebernahme seines Amts habe der Reichskommissar für
Preußen seine Absicht kundgegeben, unbeschadet der Freiheit
des Einzelnen alle die Auswüchse zu unterdrücken, die vom
christlichen Volk als kulturwidrig angesehen würden . Er
habe daher in PolizeiverordnungenAnweisung erteilt , daß
der öffentliche Anstand mehr gewahrt werde und daß die
Polizei all diesen Dingen besondere Aufmerksamkeit schenken
möge . Die Bekämpfung der allgemein . beklagten Auswüchse
der Prostitution in der Oefsentlichkeit sei erschwert durch die
unzulänglichen Vorschriften des Reichsgesehcs über die Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten. Die kommissarischen
preußischen Minister des Inneren und für Volkswohlfahrt
seien einig über entsprechende Abänderungsvorschläge und
werden in diesen Tagen an den Reichsinnenminister heran¬
treten mit der Bitte um Erlaß einer Notverordnung zur
Aenderung dieses Gesetzes. Ein« solche Notverordnung Habs
nach Auffassung der beteiligten Ministerien insofern eine
Berechtigung , als zurzeit durch das Verhalten der Prosti¬
tuierten gerade in den belebtesten und verkehrsreichsten
Straßen der Städte im weitesten Umfang die öffentliche
Ordnung gestört werde.

Laut VdZ . unterliegt bei den maßgebenden Stellen zur¬
zeit die Frage der Prüfung, ob und inwieweit es möglich
sein werde , das Herstellen und Auslsgen von Zeitschriften
zu verhindern , die auf der Titelseite Nacktphotographien
enthalt : n.

Berufungen
B cunschweig, 4 . Sept . Bolksbildungsmmister Klag¬

st e s hat auf einen freigewordsnen Lehrstuhl der Technischen
Hochschule Prof . Dr . Hermann Hofmeister berufen , der
mit ausgezeichneten Forschungen auf dem Gebiet der ger¬
manischen Bor - und Frühgeschichte, insbesondere der Bür¬
gerkunde hervorgetreten'

ist. Wegen seiner völkischen Ein¬
stellung war während seiner Lehrtätigkeit in Lübeck ein .
Dienstverfahren gegen ihn anhängig gemacht wor¬
den . Seitdem lebte er in Hannover .

Professor Ernst Krieck , der wegen seiner freundlichen
Stellung zum Nationalsozialismus, ohne Parteimitglied zu
sein , von der früheren preußischen Regierung yon der
Frankfurter an die Dortmunder Pädagogische Akademie
strafversetzt worden war , ist vom jetzigen Kultusminister am
1 . Oktober wieder nach Frankfurt versetzt worden .

Die griechische Volkspartei anerkennt die Republik
Athen , 4 . Okt. Staatspräsident Zaimis veröffentlicht ein«

Kundgebung an das Volk, in dem er bekanntgibt , daß d : c
Volkspartei die republikanische Staatsform vorbehaltlos an¬
erkenne und daß es keinen Streit mehr um die Staatsform
gebe.

Mexikos Kampf gegen die katholische Kirche
Mexiko- Stadt, 4 . Okt. Das Abgeordnetenhaus hat k«ute

mit großer Mehrheit beschlossen , den Staatspräsidenten Ro¬
tz riguez aufzufordern , den päpstlichen Legaten
Erzbischof Nutz y Flores des Landeszuver -
weisen . Der Erzbischof hatte die letzte päpstliche EnzyMkckh
über den Kikchensireit in Mexiko verteidigt , tOsh

'.



Der Dank Hindenburgs
Berlin 4 Ok . Die Ansprache, die der Herr Reichspräsi¬

dent heute als Dank sür die ihm enigegengebrachten Gluck-

wünsche und erwiesenen Aufmerksamkeiten im Rundfunk
hielt, hat folgenden Wortlaut :

..Zur Vollendung des SS . Lebensjahrs sind mir aus allen

Teilen des Reichs und auch von , den Deutschen jenseits

unserer Grenzen zahlreiche Glückwünsche zugegangen . AU

diese Grütze und Gaben von groß und klein, von reich und

arm haben mich tief berührt. Ich habe diese vielen Zeichen

perfönlick m Gedenkens zugleich als Beweis
.
treuer vaterlän¬

discher Gesinnung und Verbundenheit begrutzt. 7Mt beson¬
derer Befriedigung habe ich auch davon Kenntnis erhalten,
datz der Ruf der Hindenburg - Spende , die meinen alten

lriegsbeschädigten Kameraden und ihren Hinterbliebenen in

Fällen der Not bisher so segensreich geholten hat. guten
Widerhall gefunden und neue Mittel zu diesem Zweck er¬

bracht hat. So danke ich denn heute von ganzem Herzen
allen , die meiner gedacht , die in meinem Sinne vielen Ve-

dürftigen Hilfe gebracht und die mich durch das Gelöbnis
treuer Mitarbeit am Wiederaufbau des Vaterlands erfreut

stehen vor schweren Ausgaben . Rach außen ringen
wir um unsere Freiheit und unser Recht , im Innern um

Arbeit und Brot . Rach wie vor w,rd es mein S ' e »

sein , als gerechter Sachwalter des gesamte "

Volks über den Parteien stehend alle Deut¬

schen hierfür zusammenzuschließen . Ich baue

dabei auf den gesunden Sinn des deutschen Volks, besten

Geschichte lehrt, datz es sich auch in früheren Zeiten der Rot

und Gefahr einig hinter eme starke und vom nationalen
Willen beseelte Führung gestellt HA ..

Es geht nicht um

die Anschauungen und Wunsche von Per -

sonen . Gruppen und Parteien , es geht um das
Vaterland , es geht um Deutschlands Zukunft .
Dieser zu dienen, für sie Opfer zu bringen, mutz der Wille

jedes deutschen Mannes , jeder deutschen Frau sein.' Wer ln

dieser Erkenntnis zu mir steht und hilft, hat mir die beste
Geburtstagsfreude bereitet. Tn diesem Sinn :

Vorwärts mit Gott !"

Berlin . 4 . Okt . Seine Heiligkeit PapstPiusXI . hat
dem Herrn Reichspräsidenten zu seinem 85 Geburtstag
durch den apostolischen Nuntius in Berlin seine besten Gluck -
und Segenswünsche übermittelt .

Wclleinberg
Württ . Bauern - und Weingärtnerbund

Stuttgart , 4 . Okt , Der Landesausschutz des Württem -
bergischen Bauern - und Meingärnerbunds nahm in seiner
Tagung am Sonntag in Stuttgart Stellung gegen die Not¬
verordnung der württ . Regierung betr . Einführung der
Schlacht st euer . Der Landesausschutz erwartet , datz die
Negierung die Steuer zurückziehe. Der Bauernbund werde
eine Regierung mit den schärfsten Waffen bekämvfen , die
- er Notlage der Landwirtschaft zu wenig Rechnung trage ,
wie es durch die Einführung dieser die Landwirtschaft schwer
drückenden Steuer geschah.

Au den politischen Vorgängen der letzten Monate im
Reich nimmt der Württ . Bauernbund folgende Stellung ein :
Das nach dem inneren Ilmsturz aufgerichtete neudeutsche
Regierungssystem ist in diesem Jahr an seiner eigenen Un¬
fähigkeit zusammengebrochen . Es hat sich gezeigt , daß der
Parlamentarismus für Deutschland nicht taugt . Die Ver¬
derblichkeit dieses Systems erkannt und daraus die praktische
Folgerung gezogen zu haben , ist das Verdienst des Reichs¬
präsidenten v . Hindenburg . Der am 31 . Juki 1932 ge¬
wählte Reichstag hatte weder eine arbeitsfähige noch eins
nationale Mehrheit . Einen solchen Reichstag mußte dis
Reichsregierung auflösen . Der Regierung Papen steht der
Württ . Bauernbund vollkommen frei und nabhängig gegen¬
über . Er wartet ihre Leistungen für die deutsche Landwirt¬
schaft ab. Wir fordern Einlösung der der deutschen Land¬
wirtschaft gemachten Versprechungen .

Wie immer , so geht auch diesmal der Württ . Bauern¬
bund als selbständige politische Organisation in den Wahl¬
kampf. Es solle dafür gesorgt werden , daß am 6 . Novem¬
ber die Schande vom 9 . November 1918 ausgewetzt werde .

Landesversammlung der Volksrecht -Partei
Stuttgart , 4 . Okt . Am Sonntag hielt die Volksrecht -

Partei hier eine außerordentliche Landesversammlung ab ,
die aus allen Teilen des Lands gut besucht war . Nach ein¬
gehender Aussprache beschloß die Versammlung , daß die
Volksrecht -Partei sich am neuen Wahlkampf energisch be¬
teiligen wird . Der Vorstand wurde ermächtigt , zur Aus¬
wertung der Stimmen ein geeignetes Listenabkommen ab¬

zuschließen . Als württ . Spitzenkandidat würde durch Zuküs
Abgeordneter Bauser aufgestellt . Zum Wirtschastspro -
gramm der Reichsregierung wurde folgende Stellungnahme
beschlossen : Der mutige Versuch einer umfassenden Belebung
der Wrtschaft ist zu begrüßen , und es ist zu wünschen , daß
er zum Erfolg führt . Die Volksrecht - Partei muß aber aus¬
sprechen, daß sie in manchen Einzelheiten erhebliche Be¬
denken hat , und daß sie vor allem mit dem übermäßigen
Abbau der sozialen Maßnahmen nicht einverstanden sein
kann . Die Aktion der Regierung bedarf ferner notwendig
der Ergänzung durch Maßnahmen , die die Wirtschaft von
der Kaufkraft her beleben . Die Volksrecht - Partei wird der
Reichsregierung erneut entsprechende Vorschläge unter¬
breiten .

Förderung der Wiederinstandsetzung
des Hausbesitzes

Verhandlungen - es handwerkskammerkags
Unter Vorsitz der Vorortskammer Stuttgart fand eine

Sitzung des Württ . Handwerkskammertags mit Vertretern
der Württ . Landeskredikanstalt und der württ . Haus - und
Grundbesihervereine statt , um in gemeinsamen Verhand¬
lungen eine möglichst zweckmäßige und einfache Durch¬
führung der von der Neichsregierung gegebenen Richtlinien
für die Wiederinstandsetzung des hausbesihes zu erreichen .
Die von der Württ . Landeskreditanstalt herausgegebsnen
Verfahrensvorschriften wurden als durchaus geeignet ange¬
sehen.

Die Organisationen des Haus - und Grundbesitzes und des
Handwerks sind sich einig , daß sie auch jetzt noch an ihren
bisherigen Forderungen auf Gewährleistung der Gebäude¬
instandsetzung durch Steuernachlaß , aus Aufhebung der
Wohnungszwangswirtschast und auf Beseitigung der Ge¬
bäudeentschuldungssteuer festhalten und den Kampf bis zur
Erreichung dieses Ziels weiterfühl en müssen . Das Vertrauen
der Reichsregierung zur freien Wirtschaft und insbesondere
die Bestrebungen zur Stützung und Kräftigung des deut¬
schen Mittelstands legen dem erwerbstätigen Bürgertum in
Handwerk , Gewerbe und Hausbesitz die Pflicht auf , den
Kampf gegen die ungeheure Arbeitslosigkeit ungesäumt auf¬
zunehmen , indem dem ordnungsmäßigen Handwerk und Ge¬
werbe Arbeit gegeben wird , um das große Werk der Re¬
form von Staat und Wirtschaft weiterzuführen .

Aufgabe aller beteiligten Stellen , vor allem auch der
Bürgermeisterämter , ist es , in gegenseitiger Zusammenarbeit
die Schwarzarbeit restlos auszuschatten . Die Hausbesitzer
werden dringend aufgefordert , Versuche der Beschäftigung
von Schwarzarbeitern in ihrem eigensten Interesse über¬
haupt nicht zu unternehmen , da neben der Verweigerung des
LOprozentigen Reparaturkostenzuschusses die Beschäftigung
von Schwarzarbeitern bei Unfällen und sonstigen Schaden¬
ersatzfällen geradezu existenzvernichtende Folgen für den
Hausbesitzer nach sich ziehen kann . Aber auch für die Arbeit¬
nehmerorganisationen dürfte die Entwicklung des schwarzen
Arbeitsmarkts eine Warnung sein.

Vordrucke zu Anträgen auf Gewährung von Reichs¬
zuschüssen für Wohnungsinstandsetzungsn usw . können vom
Verlag Wilh . Kohlhammer in Stuttgart , von den Bürger¬
meisterämtern , den Handwerkskammern und den Haus - und
Grundbesitzerorganisationen bezogen werden . Die Anträge
sind durch das Bürgermeisteramt an die Württ . Landes¬
kreditanstalt zu richten .

Im Hinblick auf die jetzt allgemein in Angriff zu nehmen¬
den Arbeiten des freiwilligen Arbeitsdienstes beschäftigte sich
der Württ . Handwerkskammertag eingehend mit der Frage
der Beschaffung der erforderlichen Kleidung , Lebensmittel ,
Werkzeuge und dergl . für die Arbeitswilligen . Das Hand¬
werk drückt die Erwartung aus . daß es bei der Erteilung
von derartigen Aufträgen ebenfalls berücksichtigt wird .

Große Enttäuschung löste die Tatsache aus . daß die prak¬
tische Verwirklichung des Beschlusses des Württ . Landtags
vom März 1932 wegen der Errichtung der Reukralen
Lchiedssielle im Vergebungswesen noch immer auf sich war¬
ten läßt . Das Handwerk wird sich gegen eine weitere Ver¬
zögerung niit aller Entschiedenheit wenden .

Stuttgart , 4 . Oktober.
Vom Landtag. Die nationalsozialistische Fraktion hat

einen Antrag eingebracht , der Regierung die Mißbilli¬
gung auszusprechen , daß der Landtag bei der Deckung des
Fehlbetrags im Staatshaushalt ausgeschaltet worden sei.
Die Regierung solle ersucht werden , die Notverordnung betr .
Schlachtsteuer unverzüglich zurllckzuziehen und in Zusammen¬
arbeit mit dem Landtag neue Deckungsvorschläge zu machen.
Das Körperschaftsforstgesetz solle geändert und die Frage
des 8 . Schuljahrs und der Filialgewerbesteuer
durch Gesetzentwürfe geregelt werden .

l-iekt Ewigkeit
Roman von Erich Kunter .

28. Fortsetzung Nachdruck verboten .

Und , in einem Anfall von tollem Wagemut im Spiel
mit der Gefahr fügte er hinzu : „Vor sechs Wochen nun ,
als ich meine ergebnislose Reise in die Heimat machte ,
kam es mir auf der Rückreise in den Sinn , den Vater
meines verstorbenen Freundes zu besuchen . Das heißt , nein ,
die Absicht, ihn zu besuchen , hatte ich nicht . Sondern ich
wurde auf eine merkwürdige Art in die Stadt , die ich nie
vorher gesehen hatte , geführt und geriet unversehens an das
Haus Ihres Bruders .

"
Die letzten Worte hatte Brilon ganz leise und zögernd

gesprochen , als könne er selber nicht daran glauben . Er
stand in sich rsunken da und murmelte : „Ich kann Ihnen
das nicht erklären , Herr Andermatt .

"

„Tut nichts . Aber die Hauptsache : lernten Sie dann
meinen Bruder noch kennen ?"

„Nein , ich traf ihn nicht an .
"

„O , das ist schade. Nun können Sie leider das Ver¬
säumte nicht mehr nachholen . Denn inzwischen , wie ich Ih¬
nen schon sagte , wurde mein Bruder ermordet . Oder war
es vielleicht schon , als Sie ihn aufsuchen wollten ? "

„Ich weiß es nicht "
, sagte Brilon , heiser vor Erregung .

„Denken Sie , Herr Brilon , durch den unglücklichen Zu¬
fall , daß ich am Tage vor dem sckrecklichen Ereignis aus
Amerika zu meinem Stiefbruder auf Besuch kam , geriet ich
selber in den Verdacht , der Mörder zu sein .

"
Brilon sah den Deutschamerikaner betroffen an . Dessen

Blick hakte sich in den seinen und schien ihn nicht loslassen

zu wollen . Bert wandte sich in Qual vor dem Hellen for¬
schenden Blick, der in seinem Innern zu lesen schien.

Da kam Constanze in das Gemach .

„Ah , da sind ja die beiden Helden des Tages "
, klang

ihre melodische , heitere Stimme . „Wie kommt ihr dazu ,
euch meiner Tafelrunde zu entziehen , ihr Ungetreuen ! Küm¬
mern sich Ritter um ihre Edelfräuleins so wenig ? "

Sich höflich entschuldigend , trat Andermatt an ihre Seite
und auch Brilon schloß sich mit einem verlegenen Gestam¬
mel an .

Die Herrschaften sahen im Wintergarten an dem gro¬
ßen elipsenförmigen Tisch, der schon manche lustige Tafel¬
runde gesehen hatte , beim Wein in fröhlicher Unterhaltung .

Vor der Glasveranda träumten die üppigen exotischen
Pflanzen ihren herbstlichen Traum in den kleinen hübschen
Gewächshäusern .

Die Tannen des Grunewalds standen bis tief in den
Garten hinein , über dem schon die Schwermut des begin¬
nenden Winters lag . Die Künstler all in dem gemütlichen
Raum spürten einen Hauch des schönen Naturbildes .

„Dies Glas auf die Schönheit ! " sagte der Kritiker Edu¬
ard Kant . „Das einzige , was untadelhaft und nicht zu kri¬
tisieren ist : Die Schönheit der Natur und die Schönheit
unserer Gastgeberin .

"

„Und die Unverfälschheit dieses edlen Rheinweins ! " setzte
Buxhorn hinzu .

Die Trinksprache jagten einander . Anlässe dazu waren
genug vorhanden .

„Es lebe unser gemeinsames Werk und sein Dichter !
"

rief Constanze , das Glas schwingend . Alle erhoben sich zu
Ehren Brilons .

Stuttgart . 4 . Okk. Zusammentritt de ? Lan ? -''

tags . Der Landtag wird aus kommenden Dienstag , den
11 . Okober einberufen werden . Den Hauptgegenstand der
Beratungen wird voraussichtlich die Aussprache über die
ö . und 6 . Notverordnung des Staatsmmisteriums zur
Sicherung des Haushalts in Staat und Gemeinden vom
24. September bilden .

Besichtigung der Kleinsiedelungen . In den letzten Ta -
gen besichtigte unter Führung der Landeskreditanstalt der
Vertreter des Reichsarbeitsministeriums , Ministerialrat Dr .
Schmidt , eingehend die vorstädtischen Kleinsiedlungen in
Württemberg . Sein Eindruck von ihnen war überaus
günstig . Das Interesse der Gemeindebehörden an dem zu¬
nächst umstrittenen Unternehmen hat stark zugenommen . Die
Siedler zeigten den ernsthaften Willen zur Uebernähine
ihrer neuen Lebensaufgabe . Nach Musterungen von Mini -
sterialrat Dr . Schmidt besteht Aussicht auf weitere Fort¬
führung der Aktion . Dabei soll Württemberg angemessen be-
rücksichtigt werden .

Das italienische Konsulat geschlossen . Das italienische
Konsulat in Stuttgart ist ab heute von der italienischen
Regierung geschlossen worden . Die Konsulatsgeschäfte wer¬
den vom italienischen Generalkonsulat in Frankfurt a . M .
weiterbesorgt . Es liegt im Interesse der württ . Wirtschaft ,
daß bei Wiederkehr normaler Wirtschaftsverhältnisse das
Stuttgarter Konsulat möglichst bald wieder seine Pforten
öffnet .

Das erste Terrorurkeil . Am Dienstag kam die Terror -
Notverordnung vom 9 . August 1932 hier zum ersten Mal in
Anwendung . Betroffen wurde ein 26 Jahre alter Metzger¬
geselle, der am 12 . August einem Polizeibeamten , der ihn
wegen Ruhestörung festnehmen und ihm die Handschließen
anlegen wollte , drei Faustschläge auf die Brust versetzte. Die
Große Strafkammer beim Landgericht Stuttgart verurteilte
den Gesellen zu der gesetzlichen Mindeststrafe von einem
Jahr Zuchthaus . Das Gericht legte dem Verurteilten nahe ,
auf dem Weg der Gnade eine Milderung der Strafe herbei¬
zuführen .

Verworfene Berufung . In einer mehrtägigen Sitzung
und unter Aufbietung eines großen Sachverständigen - und
Zeugenapparats hatte die Große Strafkammer einen Fall
zu behandeln , der schon vor zwei Jahren das Große Schöf¬
fengericht beschäftigte . Damals wurde der beim Oberami
Leonberg tätige Obersekretär Otto Bruderzu einem Jahr
zwei Monaten Zuchthaus verurteilt , weil er nahezu 8060
Mark unterschlagen und Bücher gefälscht haben soll . Gegen
dieses Urteil legte er Berufung ein , die erst jetzt , da immer
neue Beweisanträge gestellt wurden , durchgeführt werden
konnte . Neben der Verwerfung der Berufung ist am inter¬
essantesten , daß der Verurteilte seitdem seinhalbes Ge¬
halt bezieht , da ein Disziplinarverfahren erst dann ge¬
gen ihn eingeleitet werden kann , wenn das Strafrechtsurteil
rechtskräftig geworden ist . Daraus ergibt sich die sonder¬
bare Erscheinung , daß ein Beamter , der dem Staat 8000
Mark veruntreute , durch Gehalt noch 9000 Mark bezieht und
noch weitere Bezüge erhalten wird , da er gegen das Urteil
der Großen Strafkammer Revision einlegen will .

Die Fleischpreiserhöhung kommt . Eine sehr stark besuchte
Landestagung des Metzgergewerbes beschäftigte sich in

Stuttgart mit der Einführung der Fleischsteuer in Württem¬
berg . Von 68 Innungen waren 63 vertreten . Der Regie¬
rung wurde vorgeworfen , sie habe ihr dem Metzgergewerbs
gegebenes Wort , in Württemberg werde ein - Fleischsteuer
wohl überhaupt nicht, keinesfalls aber im laufenden Jahr ,
unter gar keinen Umstünden jedoch ohne vorherige enge
Fühlungnahme mit dem Metzgergewerbe eingeführt werden ,
gebrochen . Die Schlachtsteuer sei gekommen wie ein Blitz¬
strahl aus heiterem Himmel . Selbstverständlich könne das
Metzgerwerbe , das die Fleischsteuer einmütig ablehne , diese
Steuer nicht selber tragen , sondern müsse sie auf die Ver¬
braucher abwälzen . Nach dem Ergebnis der Aussprache
wird eins Verteuerung des Fleisches , sowie der Fleisch- und
Wurstwaren in voller Höhe der Schlachtsteuer gegen Ende
dieser Woche wirksam werden . Vorräte aus steuerfreien
Schlachtungen sollen ohne Aufschlag zum Verkauf gelangen .
In einer einstimmig angenommenen Entschließung erhob dis
Tagung Protest gegen die Einführung der Schlachtsteuer ,
stellte sich aber im übrigen auf den Standpunkt , daß eine
Zurücknahme der Verordnung vorerst nicht zu erreichen sei.
Man will sich daher auf eine Eingabe an Landtag und Re -
gierung beschränken und um Milderungen der Verordnung
ersuchen.

Reue Reklame . Heute fuhr ein Lieferauto mit entspre¬
chendem Aufbau durch die Straßen Stuttgarts , das dem
Publikum durch ein eingebautes Grammophon mit entsetz¬
lichem Lautsprecher ein weithin hörbares Konzert bot . Die
neuartige Reklame einer Zigarettenfabrik lockte viele Zu¬
schauer und Hörer an .

Andermatt trank ihm besonders zu und sagte neben¬
bei : „Darf ich mir erlauben , Herr Brilon , Sie morgen
nachmittag zu besuchen ? Wir könnten ein wenig über unsere
Heimat plaudern .

"

„Bitte , kommen Sie !" antwortete Brilon fast demütig
und ergeben . Ein Gefühl von Kälte legte sich in seine vom
Wein erhitzten Adern .

*

Vormittags war , wie jetzt alle zwei , drei Wochen , Probe
zu „Erlöserin "

. Naumann tobte sich auf der Bühne aus und
gebärdete sich wie ein Wilder . Der Dichter Bert Brilon
wagte nur selten , ihm etwas dreinzureden ; Naumann war
ihm verschiedene Male grob gekommen .

Brilon war ein feiner , empfindsamer Mensch , er steckte
die Grobheiten ein , es war nicht seine Art , auf den groben
Klotz einen groben Keil zu setzen.

"

Er war auch mit sich selber zu sehr beschäftigt . Seine
Seele war erfüllt von Sorge . Eine unbestimmte Bangig¬
keit erfüllte sie immer und drückte sie nieder .

Bert riß sich zusammen , er mußte sich einmal gewalt¬
sam Luft schaffen, der Moment , wo dieses Sich - Luft - schaf -

fen eintrat , war gerade als sich Regisseur Naumann wie¬
der einmal recht flegelhaft benahm und Bert auf einen
Einwand hin anbrüllte : „Inkommodieren Sie mich nicht
mit solchen Lächerlichkeiten ! Gesamtwirkung . . . Ensemble¬
kunst . . . groß im Vogen ! Wenn ich Ihr jämmerliches Werk

nicht hochreiße , dann wird 's ausgepfiffen ! Jawoll ausge¬
pfiffen ! Sie schaffen den Erfolg nicht , mein ehrenwerter
Dichter , so weltfremd dürfen Sie denn doch nicht mehr sein !

Den Erfolg machen wir !"

Da lief Bert die Galle über und er wurde herzerfrischend
grob . (Fortsetzung folgt .)



Aus dem Lande
Kornwestheim. 4. Okt. Stiftung . Die Salamander-

Akiengesellschaft gibt für die Winterhilft wieder wre nn
letzten Jahr 25V 000 NM -, wovon 100 000 NM . auf Stutt -
gart , 100000 RM . auf Berlin und 50 000 AM . auf den
Bezirk Ludwigsburg entfallen.

Heilbronn, 4 . Okt. Freche O bst d i eb st ä h l e- In
ganz erschreckendem Maß nehmen hier in letzter Air trotz
aller Bemühungen des Selbstschutzpersonals tue ObMeb -
stähle überhand . Es ist keine Seltenheit , daß von Diebes¬
händen über Nacht ganze Obstbäume abgeerntet werden.
So wurde einem Landwirt des Bezirks in einer einzigen
Nacht sein ganzer Obstertrag gestohlen . Einem anderen
Landwirt wurden, als er sich für kurze Fett von seinem
Obstgut entfernte, die vollen Säcke unter den Baumen weg¬
genommen .

rNöckmühl OA . Neckarsulm , 4. Okt. Reichswehr -
Unteroffizier tödlich verunglückt . Dieser Tage
ist der Reichswehrunterofsizier Gund , der zu Besuch in
Oberschefflenz bei einem Kameraden weilte , tödlich verun¬
glückt . Gund stürzte in einer Kurve mit dem Motorrad .

Plochingen , 4. Ot . Ra n gi e r u u nf all . Gestern vor¬
mittag fuhren beim Bahnhof offenbar infolge falscher oder
nicht rechtzeitiger Weichenstellung zwei Verschiebezüge auf¬
einander . Eine Lokomotive , mehrere Personenwagen und
ein Güterwagen stürzten auf die Gleise . Personen kamen
glücklicherweise nicht zu Schaden. Der Sachschaden ist nicht
unerheblich .

Heubach OA . Gmünd , 4. Okt. Ziegelei - Gebäude
niedergebrannt . Kaum hatte ani Sonntag abend die
Feuerwehr eine Feuerwehrübung beendet , als Feueralarm
ertönte . Es brannte in der früheren Zieqelü des Landwirts
Friedrich Knödler, außerhalb der Stadt . Von den drei Ge¬
bäuden des einzelstehenden Gehöftes brannte das frühere
Ziegelei- und Wohngebäude nieder. Die Brandursache ist
noch nicht geklärt.

Buch OA . Gmünd, 4 . Okt . Ins Seitengewehr
gerannt . Nach der sächlichen Hauptübung der Feuer¬
wehr versammelten sich die Angehörigen in einer Wirt¬
schaft. Wahrscheinlich stieg dem Josef H . von hier der neue
Wein zu Kopf , denn er fing ohne triftigen Grund mit dem
anwesenden Ortspolizisten Händel an . Er warf denselben
zu Boden und erging sich in Drohungen gegen die An¬
wesenden . Ilm sich vor weiteren Tätlichkeiten zu schützen ,
zog der Polizist in Notwehr sein Seitengewehr , in das H.
blindlings hineinrannte , so daß er eine erhebliche Stich-
verletzung erlitt.

Ellwangen , 4 . Okt . Angriff auf einen Polizei¬beamten . Die Große Strafkammer hat den in Reich, 'n-
bach OA . Gmünd wohnhaften ledigen Bäcker Franz TauerBaur , der in der Nacht vom 14. August d . I . den 67 Jahrealten Polizei- und Amtsdiener Georg Blessing angegriffenund gestoßen hatte , so daß dieser zu Boden siel und eine
Verletzung an der Stirn davontrug , wegen Körperverletzung
zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
aus Grund der Terrornotverordnung ein Jahr und einenMonat Zuchthaus beantragt . Das Gericht führte in der
Urteilsbegründung aus , daß der Polizeidiener Blessing sichbei der Tat bereits auf dem Heimweg und nicht mehr in
Ausübung des Dienstes befunden habe .

Reutlingen , 4 . Okt. Revision im Fall Herzog .Der wegen des Sondelfinger Ueberfalls zu lebenslänglichem

Zuchthaus verurteilte Hilfsarbeiter Wilhelm Herzog Haigegen das Urteil des Tübinger Schwurgerichts Revision ein¬gelegt . Die Sache wird nun vor das Reichsgericht kommen .
Rottweil, 4 . Okt. Aufgeklärter Sprengstoff¬dieb stahl . Gegen Ende Dezember 1931 wurde das im

Klosterbach gelegene Pulverlager der Firma Emil Tümmlergewaltsam erbrochen , wobei den Tätern eine größere MengeSprengkapseln und Sprengstoff in die Hände fiel . AlsTäter konnten nunmehr der Flaschner Hans Sinz , derDreher Karl Bis wurm und der Fabrikarbeiter GustavKlink , alle von Roitweil, festgenommen werden. DisTäter verbüßen zurzeit wegen Äirchenraubs und weiterer
schwerer Straftaten längere Freiheitsstrafen . In diesem Zu¬sammenhang wurden hier in letzter Woche mehrfach Haus¬suchungen gehalten. Es soll ein Militärgewehr , eine größereMenge Patronen und ein Teil des gestohlenen Sprengstoffsbeschlagnahmt sein. In der Umgebung von Rottweil konn¬ten noch mehrere Kircheneinbrüche aufgeklärt werden, die
auch auf das Konto der vorgenannten Täter kommen .

Deißlingen OA . Rottweil , 4. Okt . Ein Hof abge¬brannt . Am Samstag abend brach auf dem Hinterhölzer¬hof Feuer aus , das das mit Futter - und Getreidevorräten
angefüllte Wohn- und Oekonomiegebäude bis auf dieGrundmauern vernichtete . Das lebende Inventar konnte
ganz gerettet werden, wogegen das tote Inventar mit Aus¬
nahme von einigen Maschinen vollständig verbrannte . Der
Schaden dürfte durch Versicherung gedeckt sein.

Dunningen OA . Rottweil , 4. Okt. FrecherEinbruch -
diebstahl . Im Kaufhaus August Graf gelangten Diebe
durch Einsteigen in die Ladenräume , wo sie Waren für über1200 Mark entwendeten. Ein Paar Schuhe blieben amTatort zurück, weshalb anzunehmen ist, daß die Täter in
Strümpfen gearbeitet haben . Die erbeutet« Ware ist zwei¬fellos mit einem Auto fortgeschafft worden.

Ulm, 4. Okt. Aufgeklärte Mordtat . Am 28.September waren hier drei Reichsdeutsche unter dem Ver¬
dacht, am 6. September in Wien den 65 Jahre alten Kauf¬mann Rosenberg ermordet zu haben, verhaftet worden.
Nunmehr hat einer der Verhafteten, der 82 Jahre alte ver¬
heiratete Hausdiener Matthias Hochmann aus Köln, ein¬
gestanden , der Mörder von Rosenberg zu sein. Durch seinGeständnis wurden die beiden anderen Verhafteten , seineFrau , die 26jährige Anna Hochmann , und der 24 Jahrealte Kraftwagensührer Nikolaus Kauz aus Köln , stark be¬
lastet .

Mengen OA . Saulgau , 4 . Okt. Einführung der
Bürger - undGetränkesteuer . Da der Gemeinde¬
rat sich zur Einführung der Getränkesteuer und der Bürger¬
steuer in der neuen Form nicht entschließen konnte , hat Bür¬
germeister Rothmünd auf Grund der Notverordnung fol¬
gende Anordnung getroffen : 1 . die Bürgersteuer für 1632
mit 300 Prozent Zuschlag zum neuen gesetzlichen Satz zu er¬
heben , 2 . die Getränkesteuer in Höhe von 10 Prozent des
Kleinhandelspreises ab 1 . Oktober 1932 einzuführen.

Bon der bayerischen Grenze. 4 . Okt . Ileberfahrenund getötet . Der in den 60A Jahren stehende Dienst¬
knecht Rieß von Günzburg fuhr mit Kartoffeln zum Markt
nach Ulm . In der Nähe von Burlafingen wurde Rieß vom
Anhänger eines Lastautos gestreift und geriet unter die
Räder , so daß er nach kurzer Zeit tot war .

Beuron , 4. Okt. Jubiläum des Erzabts . Am27 . Dezember d . I . feiert der Erzabt Raphael Walzer sein25jähriges Profeßsubiläum .

Backnang. 4. Okt. Er off nun ad es Bürger he im «.Am Sonntag wurde das neue Bürgerheim , eine Stiftungdes verstorbenen Kommerzienrats Eduard Breuninger -
Stuttgart und der Kommerzienrats Robert Käß - Backnang,beide Ehrenbürger der Stadt , eröffnet. Die Weiherede hieltBürgermeister Dr . Rienhardt ; Dekan Klinger sprachfür den Verwaltungsrat des Heims , Pfarrer Dr . Kramerfür den Herrenberger Schwesternverband, dem die Pfleg«des Heims anvertraut wurde.

Verabschiedung . In der letzten Gemeinderats -
fitzung wurden zwei verdiente städtische Beamte ver¬abschiedet, Veterinärrat Dr . Barkenbach , der den städt.Wirkungskreis mit dem staatlichen vertauscht, und Rat¬schreiber Hummel , der im 69 . Lebensjahr in den Ruhe¬stand tritt .

Nürtingen , 4. Okt . Todesfall . 3m Alter von 88Jahren starb hier am Montag Medizinalrat Dr . AugustRomberg . Er wirkte viele Jahre hier als Oberambsarzt.
Tübingen , 4 . Okt. 95 Jahre . Der älteste EinwohnerTübingens und zugleich der älteste Schuhmachermeisterunseres Landes , Karl Kibler , trat am 3. Oktober d. I .in sein 95 . Lebensjahr ein . Kibler ist geboren am 3 . Oktober1838 zu Kirchheim u . T.
Der bekannte homöopathische Arzt Emil Schlegel , der50 Jahre in Tübingen praktizierte, feiert heute in seinemRuhesitz Lindau - Reutin den 80 . Geburtstag .Der Amtssitz des Bezirksnoteriats ist von ELn-ningen nach Kirchentellinsfurt verlegt worden.

*

Bei der Orisvorsteherrvahl wurde wieder gewählt: In
Oberboihingen OA . Nürtingen Bürgermeister Kern ,in Unterschlechtbach OA . Welzheim Bürgermeister Föhl .

Amtliche Dienslnachrichlen
Zn den Ruhestand verseht: Studienrai Waibel an dtp

Friedrich-Eugene-Oberrealschule in Stuttgart .

lskalrs .
Wildbad . 5 . Oktober 1932.

Vom Schwarzwaldverein . Wie aus der heutigen Anzeige
hervorgeht , unternimmt der Verein am kommenden Sonn¬
tag eine Wanderung durch das in den Kreisen der Natur¬
freunde weithin bekannte Monbachtal nach Weilder-
stadt . Das Monbachtal gilt als das schönste und eigenartig¬
ste Tal des nördlichen Schwarzwaldes und ein Besuch istüberaus lohnend . Wir möchten deshalb alle Wandersreundeauf die durch den Schwarzwaldverein gebotene günstigeGelegenheit zu einer Wanderung durch dieses unberührte
Stückchen Erde besonders Hinweisen.

Das Kurplatz-Konzert der Kapelle des Musikvereins um
letzten Sonntag war sehr gut besucht und wurde von d - n
zahlreichen Zuhörern dankbar begrüßt und mit reichem Bei¬
fall belohnt. Auch für das Badhotel dürfte das Konzert sehrwillkommen gewesen sein, zumal dieses noch seine Halle ge¬öffnet hatte . Der Badoerwaltung sei herzlicher Dank gesagt,dafür , daß sie die Stühle zur Verfügung der KonzertbZucherhielt , von welcher Gelegenheit reichlich Gebrauch gemachtwurde . Wir hoffen gerne, daß von der Kapelle noch mehrere
solcher Konzerte veranstaltet werden . Die noch hier weilen¬den Kurgäste und die Einwohnerschaft werden ihr gewißdankbar sein . — n.

MM

Nil dem „Merikmij"
»ch Wen-Men.

Line herrliche Sängerfahrt entführte die Sänger des
Männergesangvereins Liederkranz mit Angehörigen undeiner größeren Anzahl Sangesfreunden , in der Frühe des
vergangenen Sonntag , bei prachtvollem Herbstwetter nachBaden -Baden . Der Weg führte über Besenseld durch das
Murgtal der Schwarzenbach- Talsperre entgegen . Einer rie¬
sigen Schlange gleich „krochen " sechs große Verkehrsautodie Serpentinenstrahe entlang zum Stausee , der programm¬gemäß um 8 .45 Uhr erreicht war . Eine viertelstündige Be¬
sichtigung der imposanten Anlage , deren Bauzeit 4 Jayre er¬
forderte, vermittelte uns einen ungefähren Einblick in die
Kunst deutscher Technik , die ein so gewaltiges Werk zum
Nutzen der Allgemeinheit geschaffen hat . Hochbefriedigt von
dem Geschauten, wurde die Weiterfahrt um 9 Uhr wieder
angetreten . Auf zahllosen Kurven schlängelte sich die Auto¬
karawane nun zum herrlichen Bühlertal . Durch freundliche
Dörfchen , deren Bewohner sich bereits zum Kirchgang rü¬
steten , führte der Weg teils durch sonnenbeschienenes Reb-
gelände nach der zweiten Haltestelle Bühl , allwo im HotelKrone Einkehr gehalten wurde . Inzwischen war es Vesper¬zeit geworden . Bei einem guten Jmbis und — sagen wir
„einem" Gläschen „Affentaler " kam eine fröhliche Stimmungauf , die einige Liedervorträge noch steigerte. Kaum warman warm geworden , schrillte auch schon die Pfeife des
„Reisemarschalls" zum Aufbruch für die letzte Etappe :Baden - Baden .

Pünktlich um 12 Uhr rückte man im Endziel ein .Die nun folgende Rundfahrt enthüllte uns die Sehens¬würdigkeiten unserer „Großen Schwester" Baden - Baden
gleichsam wie durch einen Filmstreifen — rrr — einanderes Bild . So gelangten wir in die Kuranlagen , die in

herrlichem Sonnenschein lagen . Während bei uns zu Hausebererts friedliche Ruhe Einkehr hielt, herrscht hier noch regesLeben. Die Tennisplätze sind noch jetzt belebt wie bei uns>m Hochsommer und das hat eben diese „Große Schwester"uns voraus . Die wohlgepflegten, künstlich geschaffenen An¬lagen , die auf ein künstlerisches Auge einen etwas eckigenEindruck machen, können sich nur entfernt mit den un¬
seligen, die die Natur geschaffen hat , messen , aber sie bilden
Mwerhin eine Stätte , wo es sich behaglich lustwandeln und-7 flirten läßt , eine Stätte für die große Welt . Wir werfeneinen letzten Blick in das ebenfalls noch im Betrieb be¬
findliche Strand - und Schwimmbad und beäugen die braun -
Sebrannten Gestalten der noch vereinzelten Badegäste und
säst geht es zur Begrüßung der Liedertafel „Aurelia "

, der'n der Hauptsache der heutige Sängerausflug galt . Am Au-
stlia-Haus angekommen, wurde uns ein herzlicher Empfangbereitet . Eine ganze Anzahl Kinder in Schwarzwaldtracht
duschten geschäftig herbei, um jedem Einzelnen Fahrtteil¬nehmer eine Blume mit Tannenreislein und gelb -rotem
SHKisHen aeziert . zu überreichen. Wie tzrahlten doch die

lieben Gesichtchen, als sie ihren Auftrag erledigen durften .Nun folgte die Begrüßung durch die Vorstandschaft der
„Aurelia "

, die sich außerordentlich herzlich gestaltete, woraufman in den Saal geleitet wurde . Es verging eine geraumeZeit , bis rund 160 Teilnehmer an den gedeckten Tischenuntergebracht waren . Inzwischen hatten sich auch die Sängerder „Aurelia " eingefunden und „zwischen Suppe und Fleisch¬gang " erklang plötzlich von der Galerie herab als Be-
grühungschor der deutsche Sängerspruch , den die Sänger des
Liederkranz Wildbad auf dem Podium stehend entgegen-
nahmen . Dann gruppierten sich ein Dutzend Schwarzwald¬mädel und Buben vor unseren Sängern und das Töchterleindes Sangesbruder Spilger ließ sich folgendermaßen ver¬
nehmen :

Ei ! Grüß Gott Euch allmitnand !
Ihr liebe Sänger vom Schwobeland !
Mir solle Euch sage , mir kleine Leut ,Wie mächtig sich d'Aurelia freut ,Daß Ihr von drübe , vom Enzgestade
Euch auch mal herwagt nach Bade - Bade.
Mir henn Euch stets geachtet und g

'schätztUnn seit mer Euch kenne nur gut von Euch g
'schwätztUnn jetzt sin Ihr do ! Die große Ehr !

Nei wie mer uns freue ! So kommet nur her,Tuet wie deheim im eigene Haus
Und nehmt zum Willkomm den Tannestrauß !
Ihr mögt ja die Düfte, unn wärs gerote, ,So hätte mer Euch auch noch e Thermalwasser entböte.
Doch d ' Sängerkehle könnte roste ,Die möchte mit was annerm profchte .
Drum nehmt vorlieb mit em gute Wille,Mer wolle gern Euch d ' Wünsch erfülle.
Daß Ohr und Herz auch werd sei Teil,
Entbiete mer Euch kräftig : Heil!
Der Ausklang des Prologes und die damit verbundene

Ueberreichung eines riesigen Blumengebindes mit Wid¬
mungsschleift waren von tosendem Beifall begleitet. Der
,Aurelia "-Sängerspruch ergänzte die Begrüßungsfeier , dem
eine herzliche Willkomm- Ansprache des 1 . Vorsitzenden der
Liedertafel , Herrn Reich , folgte. Dann brauste der Lieder¬
kranz-Sängerspruch durch den Saal , worauf Herr K . Ro¬
metsch namens des Liederkranz Wildbad den Dank fürden überaus herzlichen Empfang in bewegten Worten ab¬
stattete . Der Chor „Feldeinsamkeit" von Wendel beschloßden offiziellen Begrüßungsakt .

Nun nahm Reisemarschall H . Aberle namens der
Sänger das Wort und brachte zum Ausdruck, daß es alleinder Tatkraft des Sängervorstands Karl Rometsch zu ver¬danken sei , wenn wir heute hier seien . Das Ergebnis von3—4 Sommerkonzerten , die eine Sängergruppe des Vereins
durch Vermittlung des Herrn Rometsch veranstaltete , hätteden Grundstock zu diesem Sängerausflug gelegt und dafür
sei ihm herzlicher Lank gesagt .

„Wenn sich Herz und Ohren laben , muß der Magen
auch was haben" heißt ein geflügeltes Wort und des.> wwar es nicht verwunderlich , wenn sich die Teilnehmer nach
so viel genußreich erlebtem an den herrlich mundenden
Spätzle mit Rehbraten die die Aureliahaus -Küche so schmack¬
haft zuzubereiten verstand , gütlich taten . Nach der Tafel er¬
folgte unter Führung von Mitgliedern der Liedertafel „Au¬relia " die Besichtigung der Kureinrichtungen und beson¬derer Sehenswürdigkeiten von Baden -Baden , was auf die
Teilnehmer nachhaltigen Eindruck machte .

Zurückgekehrt zum Sängerheim der Liedertafel „Aure¬lia " faß man noch ein Stündchen gemütlich mit den Baden -Badener Sangesbrüdern zusammen, um alte Freundschafts¬bande zu erneuern und neue zu knüpfen. Nur zu rasch nahtedie Stunde zum Aufbruch. Noch ein letzter Chor : „Die Wald¬
quelle" von Baumann und dann ein Abschiednehmen sorecht brüderlich, das wieder einmal gezeigt hat , wie treu im
deutschen Lied die Sängerherzen sich entgegenschlagen.

In gehobener Stimmung wurde hierauf die Reise nachSchloß Eberstein fortgesetzt . Ein halbes Stündchen Rast im
Burghof der trutzigen Feste, von wo aus man einen herr¬lichen Rundblick genießt, und schon mahnte wieder der Pfiffdes Reisemarschalls zur Abfahrt . Inzwischen ist die Dämme¬
rung hereingebrochen, so daß man die Strecke Gernsbach-
Herrenalb in beschleunigtem Tempo nehmen mußte , da esnach dem Tagesprogramm noch einen Besuch beim Lieder¬kranz Dobel abzustatten galt . — In Dobel rückte mangegen 6 .30 Uhr im Hotel Ochsen ein, wo die Sänger desDobler Brudervereins bereits anwesend waren . Der 1 . Vor¬stand des Liederkranz Dobel fand herzliche Worte der Be¬grüßung und gab seiner Freude Ausdruck, daß der Lieder¬kranz ihnen die Ehre eines Besuchs gegeben habe und schloßmit einem 3 fachen Heil auf den Liederkranz Wildbad . Vor¬stand Rometsch dankte für die Begrühungsworte seinesVorredners und betont , daß wenn der Aufenthalt auch nurkurz bemessen sei, er doch einem treuen Sängerherzen ent¬springe und brachte ebenfalls ein 3 faches Heil auf den Lie¬derkranz Dobel aus , das bei den Anwesenden ein lebhaftesEcho fand . Dann brauste der Sängerspruch des Lieder¬kranz Wildbad durch den Saal . Nun wartete der Lieder¬kranz Dobel mit einigen Chören auf , dem wegen Platz¬mangel ein Doppelquartett des Liederkranz Wildbad solchefolgen lieh . Nur zu rasch verging auch hier die Zeit ; wollteman doch einerseits um 9 Uhr die Heimfahrt antreten und
anderseits die Stimmung nicht stören. Aber einmal mußgeschieden sein und so setzte sich denn gegen VslO Uhr dieAuto -Karawane wieder in Bewegung der Heimat entgegen .Nun sind wir zu Hause und werden noch lange und oft
zurückdenken an die herrlichen Stunden und die unvergeß¬lichen Eindrücke, die wir bei dieser Sängerfahrt , sei es in
landschaftlicher oder geselliger Hinsicht in uns ausgenommenhaben . Jedenfalls aber kann der Liederkranz und dessenLeitung mit Stolz darauf zurückblicken.



Mine MchrWen aus aller Well
Todesfall . Generalkonsul Karl S t o l l w e r k, der jüngste

der Söhne des Gründers der Firma Gebr , Stollwerk , ist
auf seinem Landgut bei Feldkirch , wo er seit 1929 seinen
Wohnsitz hatte , im Alter von 57 Jahren gestorben .

Neuordnung für Badeanzüge in Preußen . Der kommst-

sarische Innenminister in Preußen hat nach Fühlungnahme
mit der beteiligten Industrie eine ergänzende Polizewerordv
nung über die Beschaffenheit der Badeanzüge erlassen . Die

neuen Vorschriften sind von den Polizeibehörden mit tunlich¬
ster Beschleunigung zur Kenntnis der Unternehmer von

Badeanstalten und der Erzeuger und Inhaber von Ver -

kaufsMn für Badekleidung zu bringen , da die Bestellungen
für die kommende Badesaison schon in diesen Wochen er¬

folgen . — Die Frage der Badeanzüge hat in Preußen ziem¬
liche Erregung heroorgerusen und den Landtag lebhaft be¬

schäftigt.
'

Förderung von Barkels Literaturgeschichte . Die thürin -

gische Regierung hat beschlossen , zur Förderung und Fertig¬
stellung der von Professor Adolf Bartels begonnenen
Thüringer Literaturgeschichte 3000 Mark zu bewilligen . ,

Raubmord an einem Pforzhsrmer Lausmann . Der Groß -

kausmann Karl Bauer in Pforzheim wurde am späten
Nachmittag des Samstags in seinem Büro von einem 25-

jährigen Burschen durch zwei Reooloerfchüsfe getötet , nach¬
dem er zuvor durch einen Schlag mit einem Gummischlauch
bewußtlos zu Boden gestreckt worden war . Der Mörder
wurde in dem Augenblick , als er mit seiner Beute von etwa
10 000 Mark flüchten wollte , von der Polizei festgenommen .

Strecker zu Gefängnis begnadigt . Den Gnadengesuchen
des Verbands deutscher Erzähler und des Schwurgerichts
für den wegen Brandstiftung in seiner Villa in Potsdam
verurteilten Schriftsteller Karl Strecker ist stattgegeben
worden . Die einjährige Zuchthausstrafe Streckers wurde in
eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr umgewandelt .

Schafherde vom Zug überfahren . Am Freitag sind kurz
vor Mitternacht auf dem drei Meter hohen Bahndamm
zwischen Köln -Chrenseld und Bocklemünd über 40 Schafe
totgefahren worden . Eine Herde von mehr als 100 Schafen
hatte sich aus einer Hürde befreit und einen Weg von zwei
Kilometer zurückgelegt , bis sie auf den Bahndamm kam und
im Dunkel der Nacht gegen einen Personenzug lief.

Aufsehenerregende Verhaftung in Kaktowitz. Am Sams¬

tag Mrde Oberbcrawerksdirekkor Dr . Ebeling von deck
Fürstlich Pleßscken Verwaltung , der als Nachfolger des
in den Ruhestand getretenen Generaldirektors Dr .
Pistorius bestimmt war , verhaftet . Einzelheiten sind
noch nicht bekannt .

Ueberfälle auf Geldbriefträger . Bei Grünthal (Schle¬
sien ) wurde der Landbriefträg , r Barn , der Rentengelder
bei sich trug , im Wald ermordet und der Geldtasche beraubt .
— In Berlin - Tempelhof wurde am Montag vor¬
mittag ein Geldbriefträger von drei jungen Burschen über¬
fallen und schwer verletzt . Der beabsichtigte Raub der Geld¬
tasche mißlang . Einer der Verbrecher konnte verhaftet
werden .

In König .sberg wurde am Montag vormittag ein
Kafsenbote der Firma Karstadt von vier Burschen überfallen
und einer Summe non 12 500 Mark beraubt . Die Räuber
entkamen in einem Auto .

Vier Räuber verhaftet . Die Räuber , die am Freitag ,
wie gemeldet , unter Benutzung eines gestohlenen Autos den
Geldtransport einer Bank in Schwarzenberg ( Sachsen ) be¬
raubt und 39 000 Mark erbeutet hatten , sind am Sonntag
in Chemnitz feslgrnommen worden Es handelt sich um
vier Eni .nbsio ' - die in Chemnitz ansässig sind . Das Geld
wurde in einem Wald aufgefunden .

Mit der Kasse eines französischen Infanterieregiments
verschwunden . Der Gehilfe des Zahlmeisters des 878 . In¬
fanterieregiments in Remiremont ist mit der Regiments¬
kasse , die 250 000 Franken (41000 Mk . ) enthielt , verschwun¬
den . Nach dem Flüchtigen , der noch sechs Monate Dienstzeit
vor sich hat und der , wie man annimmt , nach Paris unter¬
wegs ist , wird eifrig gefahndet .

Devisenschiebungen in Spanien . Spanische Gerichte sind
zurzeit mit verschiedenen Fällen von Devisenschiebungen be¬
schäftigt . Gegen 18 Personen soll Anklage erhoben worden
sein, darunter gegen einen Abgeordneten , der . wie ein Blatt
meldet , im Flugzeug nicht weniger als 4,5 Millionen Pesetas
(1,55 Millionen Mark ) über die französisch- spanische Grenze
geschafft haben soll .

Bergsturz in Kalifornien . Im Tehachape - Gebirge in Ka¬
lifornien verursachte ein Wolkenbruch einen bedeutenden
Erdrutsch . Eine Straße und eine Eisenbahnlinie wurden
auf eine beträchtliche Länge verschüttet . Aus den Erdmassen
wurden bis jetzt 80 Leichen geborgen , die bei dem Un¬
glück ertrunken oder verschüttet worden sind . 13 Personen
werden noch vermißt .

80 Japaner tn der Mandschurei ermorde?. Nach elneU
bei der Verwaltung der Ostchinesischen Eisenbahn jn Char -
bm eingegangenen Telegramm haben die Wachen an der
Eisenbahn in der Mandschurei gemeutert , in Mandschuli
68 dort ansässige Japaner getötet , in Puhatu drei Japaner
und in Hailnr neun . In Mandschuli besetzten sie außerdem
das japanische Konsulat . Das Schicksal des Konsuls und des
übrigen Konsulatspersonals ist noch unbekannt .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Dienstag früh
6 .58 Uhr in Friedrichshafen gelandet . Das Luftschiff hat
am Montag nachmittag eine kurze Zwischenlandung auf
dem Flughafen von Barcelona gemacht , wo es von den Be¬
hörden ehrenvoll empfangen und vom Publikum begeistert
begrüßt wurde .

Ueber 5 Millionen RM . verschoben . Einer der größten
Devisenprozesse begann am Dienstag vor dem Berliner
Landgericht . Der 34jährige Bankangestellte Eine ran
Sedlmaier hat sich wegen Vergehens gegen die Devisen¬
bestimmungen und wegen Urkundenfälschung zu verantwor¬
ten . Nach der Anklage soll Sedlmcner in den Monaten
Dezember 1931 bis Juni 1932 teils für eigene , teils für
fremde Rechnung ausländische Wertpapiere im Wert von
5 323 700 NM . verkauft und den Gegenwert nicht auf Sperr¬
konto angelegt haben . Der Straßenhändler Neuhäuser ,
ein Vetter ScLlmaiers , ist der Beihilfe bezichtigt . Sedl -
maier war 16 Jahre lang Devisenhändler einer Berliner
Großbank und wurde dort entlassen , weil er bei einer ande¬
ren Bank ein eigenes Konto unterhielt . Den ersten Ver¬
kauf von Wertpapieren nahin er für eigene Rechnung bei
einem kleinen Bankhaus vor . Es handelte sich um Ehade -
altien im Betrag von rund 120 000 RM . Bei dem gleichen
Bankhaus richtete er danu ein Konto für einen angeblichen
Vetter Hans Sedlmaier ein , und über dieses Konto ver¬
kaufte er für 785 000 RM . Wertpapiere . Bei einem ande¬
ren Bankhaus veräußerte er angeblich aus Eigenbesitz für
152 000 RM . Papiere und dann aus einer angeblichen
Hinterlassenschaft seines Onkels Adam Neuhäuser . Ueber
das Konto dieses Onkels liefen für 4 192 000 RM . Wert¬
papiere . Kleinere Konten richtete er dann noch für seine
Mutter ein . Nach der Anklage stammten die Papiere sämt¬
lich aus ausländischem und zwar in der Hauptsache schwei¬
zerischem und österreichischem Besitz und der Erlös
dafür ist ins Ausland überführt worden . Neuhäuser soll
aus Oesterreich ganze Pakete von Wertpapieren nach Deutsch!«
land geleitet und außerdem Blankounterschriften für Verc
kaufsaufträge gegeben haben . Z,

Fleischsteuer.
Durch die 6 . Notverordnung des Württ . Staatsmini¬

steriums zur Sicherung des Staatshaushalts vom 24 . Sep¬
tember 1932 — Reg . Bl . S . 267 — ist mit Wirkung vom
1 . Oktober 1932 in Württemberg die Aleischsteuer einge¬
führt worden .

Hienach ist steuerpflichtig
1 . wer Rindvieh , Schweine oder Schafe auf eigene Rech¬

nung schlachtet oder schlachten läßt . Hiezu gehören auch
die Not - und Hausschlachtungen (Schlachtsteuer ) .

2 . wer Fleisch der in Ziffer 1 genannten Tiere in fri¬
schem oder zubereitetem Zustand sowie Fleisch und
Wurstwaren in das Gebiet des Landes Württemberg
einführt . (Ausgleichsabgabe ) .

Von der Schlachkskeuer sind frei Schlachtungen auf poli¬
zeiliche Anordnung . Von der Ausgleichsabgabe frei ist das
unter Beachtung der vorgeschriebenen Ueberwachungsmaß -
nahmen durch Württemberg durchgeführte Fleisch , das von
dem Beschauer als untauglich erklärte Fleisch und nicht ge¬
werbsmäßig aus anderen deutschen Ländern eingeführtes
Fleisch , wenn die eingeführte Menge im Einzelfalle weniger
als 2 kg beträgt .

Das Nähere , insbesondere über Anmeldepflicht und Steu¬
erhöhe , kann bei den Gemeindebehörden , die mit der Ver¬
waltung der Fleischsteuer beauftragt sind , erfragt werden .

Neuenbürg , den 4 . Oktober 1932 .
Oberamt : Lempp .

Icb kalte ineine

3 p ?e (Mtun 6 en
ab 3 . Oktober 1932 , ^lontaZ bis Lamstsg 10— 12 kbr
vormittags , uncl 5—6 Cbr naebmittags . Nittwoeb und
8amstÄg nacbmittags keine 8preebstunde .

l) n. 3 ommer
prakt . ^ rrt und Oeburtsbelker .

VVoknuug : Usus Hindenkurg . kraxis : Cake kecbtle .
Tel . 434 .

Biehverficheruugs -Berein
Wildbad .

AejWMMlMsWinlW
findet am Mittwoch , den 5. d . Monats , abends 8 Uhr ,
im Gasthaus zur Silberburg statt , wozu die Mitglieder ein¬
geladen werden .

Der Vorstand .

Einmalige Sonderofferte !

1 Psd . Eiersademlu-elu
1 Psd . GennMaroui
1 Psd . GMndiludeln

Verkauf solange Vorrat I

L

zusammen M ,
nur ^ W ,

Am Sonntag den 9 . ds . Mts ., morgens 7 .30 Uhr ,
rückt die ganze Feuerwehr (einschl . Stab und Weckerlinie ) zur

Schulübung
aus . Ein Signal wird nicht gegeben .

Feuerwehrkommando .

Liederkranz Wilbbad
Am Samstag , den 8 . Oktober 1932 , abends 8 Uhr findet

im Saale des Gasthauses zur " Alten Linde die

Generalversammlung
statt , wozu alle aktiven , Ehren - und passiven Mitglieder

höflichst eingeladen sind .

Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstandes und des Schriftführers über das
abgelaufenen Vereinsjahr .

2 . Bericht über die erfolgte Prüfung der Iahresrechnung
und Entlastung des Vereinskassiers .

3 . Neuwahl des Vorstandes und des Ausschusses .
4 . Festlegung des Jahresprogramms .
5 . Anträge aus der Mitte der Mitglieder , die bis späte¬

stens Mittwoch den 5 . Oktober abends beim Vor¬
stand einzureichen sind .

Der Ausschuß.

L MR "
„

" '
NIMM MW .

Einladung
zu unserer kommenden Sonntag stattfindenden Wan¬
derung : Autofahrt bis Bahnhof Monbachtal bei Liebenzell ,
Wanderung durch das schöne, weitbekannte Monbachtal
nach W e i l d e r st a d t , der Geburtsstadt Keplers . Rückfahrt
gegen Abend mit Auto . Wanderzeit etwa 4 Stunden . Fahr¬
preis hin und zurück bei genügender Beteiligung etwa

2 .50 . Treffpunkt um V-9 Uhr bei der Drehscheibe . Mel¬
dungen bis Freitag abend bei Herrn Rektor Dengler oder
Herrn Sparkasfenverwalter Rumpp erbeten .

Auch Nichtmitglieder sind willkommen .
" Der Vorstand .

Frische Seefische
^ Kabliau

Line

Kleine
AriTeiAe
ist besser

«

Anreise

IN
IM lVIa^en - , llerrleiden ,
M S ölasen -, dlieren - und

bsderdssck werden ,
OarmstörunMn , sowie Ickeu-
matislnus , Oickt. Vorxebsuxt ,
Zrööte LrkolAe durch den

Agrsntiert eckten

6si Mucker : „ Dßsi ' UlS " -
IVIssi » ssßt .

und Filet
morgen eintreffe«-!
Donnerstag , Freitag
Samstag

für
nur

1- skimemhML
oder

1- NMrizMse
oder

1 sLelMMjl
oder

eine
2 Pfs . -Kiste

Neu eingeführt :

Meßmer cMiiste!
100 z-
Paket TA F/

Meßner gem-le«
in Spezialdose , feinste
Körnung , ausgiebig ,
gehaltvoll
128 8-
Dose

Oroks puckunxi 2 .75 .

«56e ^ Q/ ^ - O/ -os e ^ /s

M Mer « kr MhelvWle
sind in dieser und in der nächstenWoche

nur Samstags geöffnet

AemiW. WM
Geimwerb SWmlj

Am Mittwoch , den 5. Oktober , abends 8.10 Uhr fin¬
det im Zeichensaal der Wilhelmschule ein Vortrag von

Herrn Moshack , Deutsches Auslands -Institut , Stuttgart über

Auswandernngsmöglichkeiten
statt , wozu die Einwohnerschaft Wildbads herzlich einge¬
laden wird .

Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe des V . D . A . werden

auf diesen Vortrag besonders hingewiesen .
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